
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
39

6 
59

6
A

1
*EP001396596A1*
(11) EP 1 396 596 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
10.03.2004 Patentblatt 2004/11

(21) Anmeldenummer: 02405775.4

(22) Anmeldetag: 06.09.2002

(51) Int Cl.7: E05B 65/00, E05C 17/50

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR
IE IT LI LU MC NL PT SE SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(71) Anmelder: HAWA AG
CH-8932 Mettmenstetten (CH)

(72) Erfinder:
• Haab, Gregor

6340 Baar (CH)

• Wüthrich, Hans
8907 Wettswil (CH)

(74) Vertreter: Rutz, Peter
RUTZ ISLER & PARTNER
Alpenstrasse 14
Postfach 4627
6304 Zug (CH)

(54) Vorrichtung zur Verriegelung eines Trennelements

(57) Die Vorrichtung (100) dient zur manuellen oder
automatischen Verriegelung von drehbar und/oder seit-
lich verschiebbar gelagerten Trennelementen (8a, 8b),
insbesondere Türen, Fenster, Trennwände, Läden und
Abdeckungen, die ein Sockelprofil (4) aufweisen, das
zur Aufnahme einer Lagervorrichtung (2) dient, mittels
der ein Verriegelungselement (14) gehalten ist, das zwi-
schen einer Entriegelungsposition und einer Verriege-
lungsposition transferierbar ist, in der das Verriege-

lungselement (14) in einen ortsfest ausserhalb des Sok-
kelprofils (4) angeordneten Aufnehmer (91) eingreift.
Erfindungsgemäss dient die Lagervorrichtung (2) derart
zur Lagerung eines Hebels (1), der mit dem Verriege-
lungselement (14) und einem der Bedienung dienenden
Kopfstück (15) versehen ist, dass dieser Hebel (1) dreh-
bar gehalten und wenigstens in einer ersten zur Entrie-
gelungsposition, gegebenenfalls auch in einer zweiten
zur Verriegelungsposition korrespondierenden Lage
lösbar fixiert werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur insbesondere manuellen Verriegelung eines
oder mehrerer Trennelemente, wie Türen, Fenster,
Trennwände, Läden und Abdeckungen, die drehbar
und/oder seitlich verschiebbar gelagert sind, nach dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Eine Vorrichtung zur manuellen Verriegelung
von zwei Trennelementen ist beispielsweise aus [1], EP
0 537 121 A1 bekannt. Bei dieser Verriegelungsvorrich-
tung ist ein Verriegelungsbolzen an einem der Trennele-
mente seitlich angeordnet und mittels eines Hebels, der
an der zugewandten Seite des weiteren Trennelements
angeordnet ist, manuell in eine am Fussboden vorge-
sehene Hülse einschiebbar. Das Verriegeln der Vorrich-
tung bedingt daher das Zusammenführen der beiden
Trennelemente, die zudem in einer Ebene ausgerichtet
sein sollen, damit die Vorrichtungsteile korrekt ineinan-
der greifen können. Die abzuschliessenden Trennele-
mente sind daher zur Aufnahme der Verriegelungsvor-
richtung entsprechend auszugestalten. Die Vorrich-
tungsteile werden in vertikal ausgerichtete, seitliche
Rahmenteile integriert, so dass sie optisch kaum in Er-
scheinung treten. Die Montage der Vorrichtung in be-
reits fertig gestellte Trennelemente ist daher kaum mög-
lich oder mit erheblichem Aufwand verbunden.
[0003] In [2], DE 195 38 485 C2 ist eine Vorrichtung
zur Verriegelung von in einer Laufschiene verschiebbar
geführten, mit einem Sockelprofil versehenen Trennele-
menten beschrieben, die eine innerhalb des Sockelpro-
fils des ersten Trennelements angeordnete Gabel und
einen im Sockelprofil des zweiten Trennelements verti-
kal gelagerten Verriegelungsbolzen aufweisen, der
beim Aufeinandertreffen der beiden Trennelemente von
der mit einer Anlaufschräge versehenen Gabel erfasst
und automatisch nach unten in eine im Fussboden ein-
gelassene Bodenhülse eingedrückt wird. Eine Verriege-
lung des mit dem Verriegelungsbolzen versehenen
Trennelements ist daher auch hier nur beim Zusammen-
fahren beider Trennelemente möglich und erfolgt da-
durch automatisch. Die nicht automatische Betätigung
des innerhalb des Sockelprofils angeordneten Verriege-
lungsbolzens der Vorrichtung von [2] ist nicht vorgese-
hen und kaum möglich. Die automatische Verriegelung
der Trennelemente ist zudem oft nicht erforderlich oder
gar unerwünscht. Ferner gelangt der Verriegelungsbol-
zen beim Einschieben in die Bodenhülse regelmässig
mit Schmutz in Berührung der in das Lager des Verrie-
gelungsbolzens transportiert wird und dieses ver-
schmutzt, weshalb der Verriegelungsbolzen nach län-
gerer Betriebsdauer verklemmen bzw. nur noch mit
grösserem Kraftaufwand verschoben werden kann. Bei
Vorrichtungen dieser Art ist daher mit einem entspre-
chenden Wartungsaufwand zu rechnen.
[0004] Die automatische Verriegelung der beschrie-
benen Vorrichtung erfordert zudem relativ feingliederige
Vorrichtungsteile, beispielsweise den mit dem vertikal

gelagerten Verriegelungsbolzen verbundenen Mitneh-
merstift, welche zusätzliche Wartungsaufwendungen
verursachen können.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, eine robust und kompakt aufgebau-
te, manuell betätigbare Verriegelungsvorrichtung zu
schaffen, die mit geringem Aufwand in ein Trennele-
ment eingebaut werden kann.
[0006] Insbesondere soll eine Verriegelungsvorrich-
tung geschaffen werden, mittels der ein einzelnes Tren-
nelement oder auch zwei oder mehrere Trennelemente,
beispielsweise Türen, Fenster, Trennwände, Läden,
Abdeckungen oder Elemente einer Schiebestapelwand
verriegelt werden können.
[0007] Zwei mit der Verriegelungsvorrichtung verse-
hene Trennelemente sollen ferner auch dann verriegel-
bar sein, wenn sie nicht in einer Ebene ausgerichtet
sind.
[0008] Die manuell betätigbare Verriegelungsvorrich-
tung soll in einer vorzugsweisen Ausgestaltung auch
automatisch betätigbar sein.
[0009] Diese Aufgabe wird durch die im kennzeich-
nenden Teil des Patentanspruchs 1 angegebenen
Massnahmen gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der
Erfindung sind in weiteren Ansprüchen angegeben.
[0010] Die Vorrichtung dient zur Verriegelung von
drehbar und/oder seitlich verschiebbar gelagerten Tren-
nelementen, insbesondere Türen, Fenster, Trennwän-
de, Läden und Abdeckungen, die ein Sockelprofil auf-
weisen, das zur Aufnahme einer Lagervorrichtung dient,
mittels der ein Verriegelungselement gehalten ist, das
zwischen einer Entriegelungsposition und einer Verrie-
gelungsposition transferierbar ist, in der das Verriege-
lungselement in einen ortsfest ausserhalb des Sockel-
profils angeordneten Aufnehmer eingreift.
[0011] Erfindungsgemäss dient die Lagervorrichtung
derart zur Lagerung eines Hebels, der mit dem Verrie-
gelungselement und einem der Bedienung dienenden
Kopfstück versehen ist, dass dieser Hebel drehbar ge-
halten und wenigstens in einer ersten zur Entriege-
lungsposition, gegebenenfalls auch in einer zweiten zur
Verriegelungsposition korrespondierenden Lage lösbar
fixiert werden kann.
[0012] Das Kopfstück des Hebels tritt nach der Mon-
tage der Verriegelungsvorrichtung seitlich aus dem Sok-
kelprofil des Trennelements hervor und kann dadurch
entweder manuell oder durch eine im Sockelprofil eines
zweiten Trennelements vorgesehene Schliessvorrich-
tung erfasst und gegebenenfalls betätigt werden.
[0013] Die Verriegelungsvorrichtung in einer ersten
vorzugsweisen Ausgestaltung erlaubt daher die manu-
elle Betätigung des Verriegelungselements und somit
das Arretieren nur des mit der Verriegelungsvorrichtung
versehenen Trennelements.
[0014] Selbstverständlich kann das Kopfstück des
Hebels durch den Anwender nicht nur mittels der Hand
sondern auch durch eine Fussbewegung betätigt wer-
den.
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[0015] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist ein zweites Trennelement mit einer Schliessvorrich-
tung versehen, die der Aufnahme des Kopfstücks des
Hebels dient. Das erste Trennelement kann daher arre-
tiert werden, wonach das zweite Trennelement gegen
das erste Trennelement verschoben wird, bis das Kopf-
stück des Hebels von der Schliessvorrichtung, vorzugs-
weise einer daran angeordneten Gabel erfasst und zwi-
schen Platten der Gabel gehalten wird.
[0016] In einer weiteren vorzugsweisen Ausgestal-
tung weisen die Gabelplatten wenigstens eine rampen-
förmig verlaufende, oben und unten begrenzte Bahn
auf, in die ein mit dem Kopfstück des Hebels verbunde-
nes Führungselement einführbar und während des ge-
genseitigen Verschiebens der beiden Trennelemente
darin derart verschiebbar ist, dass der Hebel von der
ersten zur zweiten bzw. von der zweiten zur ersten Lage
gedreht und das erste Trennelement dadurch automa-
tisch verriegelt oder entriegelt wird.
[0017] Vorzugsweise sind die Gabelplatten mit zwei
Führungsbahnen versehen, welche das Zusammenfah-
ren der beiden Trennelemente erlauben, wenn sich der
Hebel in der ersten, entriegelten oder der zweiten ver-
riegelten Lage befindet.
[0018] Durch entsprechende Wahl der Gabelplatten
und Führungsbahnen kann zudem vorgesehen werden,
dass sich die Verriegelungsvorrichtung beim Wegfah-
ren des zweiten Trennelements, unabhängig von der
Lage des Hebels beim Zusammenfahren der Trennele-
mente, stets öffnet oder stets manuell geöffnet werden
muss. Durch Montage der entsprechenden Gabelplat-
ten kann der Anwender die Verriegelungsvorrichtung
daher seinen Bedürfnissen anpassen.
[0019] Nebst der manuellen Bedienung der Verriege-
lungsvorrichtung ist daher auch die automatische Be-
dienung der Verriegelungsvorrichtung möglich.
[0020] Der Hebel und die daran vorgesehenen Füh-
rungselemente können sehr robust, gegebenenfalls
einstückig, ausgestaltet sein, so dass mit einem weitge-
hend wartungsfreien Betrieb der Verriegelungsvorrich-
tung gerechnet werden darf.
[0021] Der Hebel und/oder die Lagervorrichtung, vor-
zugsweise der Lagerkörper, und/oder die Schliessvor-
richtung, vorzugsweise der Montagekörper, sind in einer
weiteren bevorzugten Ausgestaltung der Verriege-
lungsvorrichtung mit wenigstens einem Dämpfungsele-
ment versehen. Dadurch werden Stösse aufgefangen,
die beim Zusammenfahren der Trennelemente auftre-
ten können, wodurch entsprechende Geräusche sowie
Belastungen der Vorrichtung reduziert werden. Durch
die Verwendung elastischer Dämpfungselemente resul-
tiert zudem eine vorteilhafte Flexibilität des Kopfstücks
und/oder der Gabel, so dass diese noch einfacher ge-
koppelt werden können.
[0022] In einer weiteren vorzugsweisen Ausgestal-
tung sind das Kopfstück des Hebels und die Gabel der
Schliessvorrichtung zudem derart ausgestaltet, dass
das Kopfstück aus verschiedenen Richtungen in die Ga-

bel einführbar und darin in einer senkrecht zu den Tren-
nelementen verlaufenden Ebene drehbar ist. Die ver-
schiebbaren, mit der Verriegelungsvorrichtung versehe-
nen Trennelemente können daher in gekrümmten Füh-
rungsbahnen verschiebbar gelagert sein und mit einan-
der verbunden und verriegelt werden, auch wenn sie
nicht in einer Ebene ausgerichtet sind. Das Kopfstück
des Hebels kann beispielsweise keil- oder kugelförmig
ausgestaltet sein.
[0023] Die Verriegelungsvorrichtung kann in ver-
schiedenen Ausgestaltungen auf einer beliebigen Seite
des Trennelements in einem Sockelprofil angeordnet
sein, so dass das Verriegelungselement in einen gege-
benenfalls mit einer Hülse versehenen Aufnehmer ein-
greifen kann, der am Fussboden, an der Decke oder an
der Wand eines Raumes vorgesehen ist.
[0024] Die mit der Verriegelungsvorrichtung versehe-
nen Trennelemente werden vorzugsweise in Laufschie-
nen geführt, die mit Rastvorrichtungen versehen sind,
welche ein einfaches Positionieren der Trennelemente
an Schliesspositionen erlauben, an denen das Verrie-
gelungselement in einen gegebenenfalls mit einer Hül-
se versehenen oder als Führungsschiene ausgestalte-
ten Aufnehmer eingreifen kann, der am Fussboden, an
der Decke oder an der Wand eines Raumes vorgesehen
ist.
[0025] Sofern der Aufnehmer als Führungschiene
ausgestaltet ist, dient das darin eingesenkte Verriege-
lungselement zur Längsführung von gegebenenfalls
miteinander gekoppelten Trennelementen und verhin-
dert gleichzeitig das Drehen derselben.
[0026] Zum Verhindern des unerwünschten Entrie-
gelns der Vorrichtung ist der Hebel der Verriegelungs-
vorrichtung in der zweiten Lage beispielsweise mittels
eines Bolzens arretierbar, der nur von einer Seite des
Trennelements zugänglich ist.
[0027] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
Zeichnungen näher erläutert. Dabei zeigt:

Figur 1 eine in ein Sockelprofil 4 eines ersten Tren-
nelements 8a eingebaute erfindungsge-
mässe Verriegelungsvorrichtung 100, die
einen in einem Lagerkörper 21 drehbar ge-
lagerten, mit einem Kopfstück 15 und einem
Verriegelungselement 14 versehenen He-
bel 1 aufweist,

Figur 2 Teile der Verriegelungsvorrichtung 100 von
Figur 1, entriegelt, mit dem Hebel 1 in einer
ersten Lage fixiert,

Figur 3 Teile der Verriegelungsvorrichtung 100 von
Figur 1, verriegelt, mit dem Hebel 1 in einer
zweiten Lage fixiert,

Figur 4 die verriegelte Verriegelungsvorrichtung
100 von Figur 1 mit dem Kopfstück 15 des
Hebels 1, eingeführt in das Sockelprofil 4 ei-
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nes zweiten Trennelements 8b,

Figur 5 die verriegelte Verriegelungsvorrichtung
100 von Figur 1 mit dem Kopfstück 15 des
Hebels 1 in eine Schliessvorrichtung 3 ein-
geführt, die im Sockelprofil 4 eines zweiten
Trennelements 8b angeordnet ist,

Figur 6 das Trennelement 8a mit Sockelprofil 4
ohne Verriegelungsvorrichtung 100,

Figur 7 das Trennelement 8a mit Sockelprofil 4 mit
Verriegelungsvorrichtung 100 und dem He-
bel 1 in der in Figur 2 gezeigten Lage,

Figur 8 das Trennelement 8a mit Sockelprofil 4 mit
Verriegelungsvorrichtung 100 und dem He-
bel 1 in der in Figur 3 gezeigten Lage, in der
das Verriegelungselement 14 in einen im
Fussboden 9 angeordneten, mit einer Hülse
92 versehenen oder durch eine Führungs-
schiene 93 gebildeten Aufnehmer 91 ein-
greift,

Figur 9 von unten gesehen, das erste und ein zwei-
tes Trennelement 8a, 8b, die schräg zuein-
ander stehen und die mittels des Hebels 1,
der in eine im Sockelprofil 4 des zweiten
Trennelements 8b vorgesehene
Schliessvorrichtung 3 eingreift, gekoppelt
und verriegelt sind,

Figur 10 der Hebel 1 und die Schliessvorrichtung 3,
versehen mit Dämpfungselementen 18, 34,

Figur 11 schematisch das als Gabel 32 ausgebildete
Frontstück der Schliessvorrichtung 3, wel-
ches das Kopfstück 15 des mit stabilen Füh-
rungselementen 19 versehenen Hebels 1
aus zwei verschiedenen Richtungen er-
fasst,

Figur 12 die Gabel 32 der Schliessvorrichtung 3, die
mit Führungsbahnen 320 versehen ist, die
der Aufnahme und Führung des dadurch
automatisch betätigbaren sowie mittels ei-
nes Bolzens 5 arretierbaren Hebels 1 die-
nen,

Figur 13 die Verriegelungsvorrichtung 100 von Figur
12 verriegelt und mittels des Bolzens 5 ar-
retiert und gesichert,

Figur 14 die Schliessvorrichtung 3 mit einem Lager-
körper 31, an dem zwei Gabelplatten 321,
322 montierbar sind,

Figur 15 eine Gabelplatte 321 in einer vorzugswei-

sen Ausgestaltung,

Figur 16 die Schliessvorrichtung 3 mit den montier-
ten Gabelplatten 321, 322, von oben gese-
hen,

Figur 17 die Schliessvorrichtung 3 von Figur 16 mit
den montierten Gabelplatten 321, 322, von
vorn gesehen.

[0028] Figur 1 zeigt eine in ein Sockelprofil 4 eines
ersten Trennelements 8a eingebaute erfindungsgemäs-
se Verriegelungsvorrichtung 100, die einen mittels einer
Lagervorrichtung 2 drehbar gelagerten, mit einem Kopf-
stück 15 und einem Verriegelungselement 14 versehe-
nen Hebel 1 aufweist. Das Kopfstück 15 des Hebels 1
ragt seitlich aus dem im Schnitt dargestellten Sockel-
profil 4 hervor und kann daher manuell mit der Hand,
aber auch bequem mit dem Fuss erfasst und betätigt
werden.
[0029] In der gezeigten Lage des Trennelements 8a,
kann der mittels einer Welle 11 mit der Lagervorrichtung
2 verbundene Hebel 1 nach unten gedreht werden, so
dass das an der Unterseite des Hebels 1 angeordnete
Verriegelungselement 14 in einen Aufnehmer 91 einge-
führt wird, der durch eine im Fussboden 9 eingelassene
Hülse 92 gebildet wird.
[0030] Das mit einer Glasscheibe 6 oder anderen ge-
eigneten Materialien versehene Trennelement 8a ist
beispielsweise eine entlang einer Laufschiene ver-
schiebbar und gegebenenfalls auch drehbar gelagerte
Schiebetür. Die Laufschiene ist im Bereich der Aufneh-
mer 91 vorzugsweise derart mit Rastvorrichtungen ver-
sehen, dass das Trennelement 8a an den vorgesehe-
nen Schliesspositionen einfach positioniert werden
kann. Die Art der Lagerung und Positionierung von
Trennelementen ist dem Fachmann bekannt (siehe z.B.
[3], WO 00/55460).
[0031] Figur 2 zeigt Teile der Verriegelungsvorrich-
tung 100 von Figur 1 mit im Schnitt dargestelltem Hebel
1 lösbar fixiert in entriegelter erster Lage. Die Lagervor-
richtung 2 weist einen in das Sockelprofil 4 einführbaren
und dessen Innenabmessungen angepassten Lager-
körper 21 auf, der mittels wenigstens einer durch eine
Gewindebohrung 29 im Lagerkörper 21 führbare Mon-
tageschraube fixierbar ist. Der Lagerkörper 21 ist daher
mit einfachen Massnahmen in das Sockelprofil 4 ein-
führbar und mittels der Montageschraube an geeigneter
Position arretierbar. Der Lagerkörper 21 ist ferner mit
gegen den Hebel 1 gerichteten Seitenplatten 26, 27 ver-
sehen, zwischen denen eine der Aufnahme des End-
stücks 16 des Hebels 1 dienende Ausnehmung 22 vor-
gesehen ist. Die Seitenplatten 26, 27 sind, ebenso wie
der Hebel 1, mit Bohrungen 25 versehen, durch die die
Welle 11 geführt ist, so dass der Hebel 1 und der im
Sockelprofil 4 montierte Lagerkörper 21 in einer parallel
zum Trennelement 8a verlaufenden Ebene gegenein-
ander drehbar sind.
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[0032] Zur lösbaren Fixierung des Hebels 1 in der er-
sten, entriegelten Lage sowie vorzugsweise einer in Fi-
gur 2 gezeigten zweiten, verriegelten Lage sind in Boh-
rungen 23, 24 des Lagerkörpers 21 elastische Elemente
7 vorgesehen, welche in den entsprechenden Positio-
nen des Hebels 1 in Vertiefungen 12 im Endstück 16
des Hebels 1 eingedrückt werden. In der in Figur 2 und
Figur 3 gezeigten Ausgestaltung bestehen die elasti-
schen Elemente 7 aus Kugeln 71, 72, die mittels Feder-
elementen 73, 74 gegen den Hebel 1 gedrückt werden.
[0033] Figur 3 und Figur 4 zeigen den Hebel 1, mittels
der elastischen Elementen 7 fixiert, in der zweiten Lage,
in der die Vorrichtung 100 verriegelt ist.
[0034] In Figur 4 ist ferner gezeigt, dass das der Be-
dienung des Hebels 1 dienende Kopfstück 15, das seit-
lich aus dem Sockelprofil 4 des ersten Trennelements
8a hervortritt, in das Sockelprofil 4 eines zweiten Tren-
nelements 8b einführbar ist. Das Kopfstück 15 ist dabei
vorzugsweise an das zweite Trennelement 8b ange-
passt, so dass es leicht in das Sockelprofil 4 einführbar
ist und dieses nahezu spielfrei hält, sobald das zweite
Trennelement 8b vollständig gegen das erste Trennele-
ment 8a verschoben wird. Nach der Verriegelung des
ersten Trennelements 8a kann daher das zweite Tren-
nelement 8b gegen das erste Trennelement 8a verscho-
ben werden, so dass auch dieses drehfest gehalten ist.
[0035] In Figur 5 ist gezeigt, dass das der Bedienung
des Hebels 1 dienende Kopfstück 15 in eine
Schliessvorrichtung 3 eingeführt ist, die im Sockelprofil
4 des zweiten Trennelements 8b angeordnet ist. Die
vorzugsweise einsetzbare Schliessvorrichtung 3 er-
laubt ein verbessertes, gegebenenfalls flexibleres Hal-
ten des Kopfstücks 15, wie nachstehend erläutert wird.
[0036] Die Schliessvorrichtung 3 weist einen Monta-
gekörper 31 auf, der, wie der Lagerkörper 21, in das
Sockelprofil 4 einführbar und mittels wenigstens einer
Montageschraube darin arretierbar ist, die durch eine
im Montagekörper 31 vorgesehene Gewindebohrung
33 durchführbar ist. Die Montageschrauben sind front-
seitig beispielsweise mit einer Ringschneide versehen,
welche formschlüssig in das Sockelprofil 4 eingedreht
wird, so dass der Lagerkörper 21 und der Montagekör-
per 31 arretiert und unverschiebbar gehalten werden.
Ferner können der Lagerkörper 21 und der Montagekör-
per 31 an deren Unterseite mit Kanten versehen sein,
welche beim Festziehen der Montageschrauben in das
Sockelprofil 4 eindringen. Frontseitig, gegen den Hebel
1 gerichtet, ist der Montagekörper 31 mit einer Gabel 32
versehen, mittels der das Kopfstück 15 des Hebels 1
teilweise umfasst und gehalten wird.
[0037] In Figur 5 ist ferner gezeigt, dass über der Ga-
bel 32 eine Ausnehmung innerhalb des Sockelprofils 4
freigehalten ist, in die eine breiteres oberes Teil 151 des
Kopfstücks 15 einführbar ist.
[0038] Figur 6 zeigt frontseitig das erste Trennele-
ment 8a mit dem Sockelprofil 4, das H-förmig ausgestal-
tet und daher mit einem oberen Kanal 41 zur Aufnahme
beispielsweise einer Glasscheibe 6 und mit einem un-

teren Kanal 42 zur Aufnahme des Lagerkörpers 21 oder
des Montagekörpers 31 versehen ist.
[0039] Figur 7 zeigt das Trennelement 8a mit dem in
das Sockelprofil 4 eingeführten Lagerkörper 21 sowie
dem in der ersten, entriegelten Lage fixierten Hebel 1.
In dieser Lage ist das auf der Höhe des ersten Kanals
41 befindliche Kopfstück 15 des Hebels 1 nicht in die
Schliessvorrichtung 3 einführbar. Sofern das Einführen
des Kopfstücks 15 in die Schliessvorrichtung 3 unab-
hängig von der Lage des Hebels 1 möglich sein soll, so
ist das Kopfstück 15 nach unten zu versetzen und die
zu dessen Aufnahme vorgesehene Gabel 32 entspre-
chend anzupassen.
[0040] Figur 8 zeigt das Trennelement 8a mit dem in
das Sockelprofil 4 eingeführten Lagerkörper 21 sowie
dem Hebel 1 in der in Figur 3 gezeigten Lage, in der das
Verriegelungselement 14 in den im Fussboden 9 ange-
ordneten und mit einer Hülse 92 versehenen Aufnehmer
91 eingreift.
[0041] Sofern das Trennelement 8a nur bezüglich des
Öffnens durch Drehen verriegelt werden soll, kann der
Aufnehmer 91 auch durch eine Führungsnut 93 gebildet
werden, entlang der das Trennelement 8a verschiebbar
gelagert ist. Das Verriegelungselement 14 kann in die-
sem Fall auch der unteren Führung des Trennelements
8a dienen, das nach Anheben des Hebels 1 gedreht
werden kann.
[0042] Wie in den Figuren 9, 10 und 11 gezeigt, wer-
den das Kopfstück 15 und die Gabel 32 vorzugsweise
derart ausgestaltet, dass sie in einer senkrecht zu den
Trennelementen 8a, 8b verlaufenden Ebene gegenein-
ander drehbar sind. Das zweite Trennelement 8b kann
daher auch dann gegen das erste Trennelement 8b ge-
führt und mit diesem verriegelt werden, wenn es nicht
in einer Ebene mit diesem ausgerichtet ist.
[0043] Figur 9 zeigt, von unten gesehen, die beiden
schräg zueinander stehenden Trennelemente 8a, 8b mit
den mittels Montageschrauben 28, 38 in den entspre-
chenden Sockelprofilen 4 arretierten Lager- und Mon-
tagekörpern 21, 31. Die beiden Trennelemente 8a, 8b
sind durch das in die Gabel 32 verschobene Kopfstück
15 miteinander drehfest gekoppelt.
[0044] Figur 10 zeigt den Hebel 1 und die Schliessvor-
richtung 3, versehen mit weiteren elastischen Elemen-
ten, insbesondere Dämpfungselementen 18, 34, mittels
denen beim Zusammenfahren und Koppeln dieser Vor-
richtungsteile entstehende Stösse gedämpft werden.
[0045] Bei der Verwendung der weiteren elastischen
Elemente, gegebenenfalls Dämpfungselementen 18,
34, im Hebel 1, der Lagervorrichtung 2 oder dem Lager-
block 3 resultiert eine Flexibilität des Kopfstücks 15 und
der Gabel 32, so dass der Kopplungsvorgang jeweils
schonend und mit reduzierten Geräuschemissionen
vollzogen werden kann, wodurch Aufwendungen für die
Wartung weiter reduziert werden. Dies ist auch dann be-
sonders vorteilhaft, wenn miteinander gekoppelte Tren-
nelemente 8a, 8b verschoben und mittels einer im
Fussboden 9 eingelassenen Führungsschiene 93 ge-
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führt werden, die als Aufnehmer 91 für das in diesem
Fall der Längsführung und seitlichen Verriegelung vor-
gesehene Verriegelungselement 14 dient. Derart ge-
koppelte und geführte Trennelemente 8a, 8b können
daher problemlos entlang gekrümmter Bahnen ver-
schoben werden.
[0046] In Figur 10 ist ferner gezeigt, dass die Gabel
32 mittels zwei mit dem Montagekörper 31 verbundenen
Gabelplatten 321, 322 gebildet wird, zwischen die das
Kopfstück 15 einführbar ist.
[0047] Figur 11 zeigt schematisch das als Gabel 32
ausgebildete Frontstück 32 der Schliessvorrichtung 3,
welches das entsprechend ausgestaltete Kopfstück 15
aus zwei verschiedenen Richtungen erfassen kann.
Das Kopfstück 15 weist dazu die Form eines Keils oder
eines Parallelogramms auf, so dass es aus verschiede-
nen Richtungen in die Gabel 32 einführbar ist. Das Kopf-
stück 15 kann beispielsweise auch die Form eines senk-
recht stehenden Zylinders oder einer Kugel aufweisen.
[0048] In der in Figur 11 gezeigten vorzugsweisen
Ausgestaltung ist das Kopfstück 15 zudem mit Füh-
rungselementen 19 versehen, mittels denen, wie in Fi-
gur 12 und 13 dargestellt, eine automatische Verriege-
lung der Vorrichtung 100 möglich ist.
[0049] Figur 12 und Figur 13 zeigen die Schliessvor-
richtung 3 in einer weiteren vorzugsweisen Ausgestal-
tung mit einer Gabel 32, deren Gabelplatten 321, 322
mit beidseitig begrenzten Führungsbahnen 320 verse-
hen sind, die der Aufnahme und Führung der beidseitig
am Kopfstück 15 des Hebels 1 vorgesehenen Füh-
rungselemente 19 dient. Das Kopfstück 15 des Hebels
1 ist tiefer gesetzt, so dass es sich in beiden Lagen des
Hebels 1 jeweils auf der Höhe des unteren Kanals 42
des Sockelprofils liegt.
[0050] Figur 12 zeigt den Hebel 1 in der ersten, ent-
riegelten Lage, in der er entweder manuell oder, wie
nachstehend beschrieben, mittels der Schliessvorrich-
tung 3 in die zweite Lage gedreht wird, in der die Vor-
richtung 100 verriegelt ist. In der ersten Lage ist das
Kopfstück 15 derart ausgerichtet, dass dessen Füh-
rungselemente 19 auf der Höhe der Eintrittsöffnungen
324 der Führungsbahnen 320 liegen und beim Zusam-
menschieben der beiden Trennelemente 8a, 8b in diese
eingeführt und entlang den Führungsbahnen 320 ver-
schoben werden, wodurch der Hebel 1 in die zweite La-
ge gedreht wird.
[0051] Figur 13 zeigt den Hebel 1 in verriegelter, zwei-
ter Lage. Durch Auseinanderschieben der Trennele-
mente 8a, 8b werden die Führungselemente 19 entlang
den Führungsbahnen 320 wieder nach oben verscho-
ben, wodurch die Vorrichtung 100 entriegelt wird.
[0052] Durch das Arretieren des Hebels 1 in der zwei-
ten Lage kann daher verhindert werden, dass die Vor-
richtung 100 entriegelt wird. Beide Trennelemente 8a,
8b bleiben daher drehfest und unverschiebbar gehalten.
Das Arretieren des Hebels 1 erfolgt beispielsweise, wie
in Figur 13 gezeigt, mittels eines Bolzens 5, der ober-
halb einer Rippe 17 des in der zweiten Lage befindlichen

Hebels 1 gegen diesen geführt wird.
[0053] In einer vorzugsweisen Ausgestaltung ist un-
terhalb der Rippe 17 eine Rampe 171 vorgesehen, wo-
durch der von einer Feder gestützte Bolzen 5 beim Ab-
senken des Hebels 1 automatisch in die Arretierlage ge-
bracht wird. Durch das Zurückziehen des Bolzens 5 wird
der Hebel 1 wieder freigegeben. Zum Verhindern des
automatischen Arretierens des Hebels 1 kann der Bol-
zen 5 vorzugsweise seinerseits in zurückgezogener La-
ge arretiert werden, was mit einfachen Massnahmen
möglich ist. Beispielsweise ist ein Schlitz 44 im Sockel-
profil vorgesehen, durch den ein mit dem Bolzen 5 ver-
bundenes Querstück gezogen und anschliessend ge-
dreht und somit fixiert werden kann.
[0054] Das Kopfstück 15 ist wiederum derart ausge-
staltet, dass es aus verschiedenen Richtungen in die
Gabel 32 eingeführt werden kann.
[0055] Figur 14 zeigt die Schliessvorrichtung 3 mit
dem Montagekörper 31, an dem zwei Gabelplatten 321,
322 beispielsweise mittels Schrauben montierbar sind,
die durch Bohrungen 39, 325 im Montagekörper 31 und
den Gabelplatten 321, 322 geführt werden. Die Gabel-
platten 321, 322 sind mit an der Aussenseite geschlos-
senen Führungsbahnen 320A, 320B versehen, welche
ein Einführen des Kopfstücks 15 des Hebels 1 in erster
und in zweiter Lage erlaubt. Das unverriegelte erste
Trennelement 8a kann in dieser Ausgestaltung daher,
wie oben beschrieben, durch Einführen des Führungs-
elements 19 in die obere Führungsbahn 320A verriegelt
werden. Ferner kann das erste Trennelement 8a verrie-
gelt sein, wonach das Führungselement 19 beim Anfah-
ren des zweiten Trennelements 8b in die untere Füh-
rungsbahn 320B eingeführt wird.
[0056] Durch entsprechende Ausgestaltung der bei-
den Führungsbahnen 320A, 320B kann bewirkt werden,
dass das Führungselement 19 immer von der Füh-
rungsbahn 320B in die Führungsbahn 320A überführt
wird bzw. nach Einführen in die Führungsbahn 320A
darin verbleibt. Ferner kann bewirkt werden, dass das
Führungselement 19 immer von der Führungsbahn
320A in die Führungsbahn 320B überführt wird bzw.
nach Einführen in die Führungsbahn 320B darin ver-
bleibt.
[0057] Figur 14 zeigt, dass die untere Führungsbahn
320B, den Hebel 1 elastisch nach unten führt, wonach
das Führungselement 19 beim Erreichen der oberen
Führungsbahn 320A hochspringen kann und von dieser
weiter geführt wird. In Figur 15 wird das Führungsele-
ment 19 mittels der Führungsbahn 320A nach unten in
die Führungsbahn 320B geführt, in der es verbleibt.
[0058] Mit der Ausgestaltung der Führungsbahnen
320A, 320B von Figur 14 wird das erste Trennelement
8a beim Wegfahren des zweiten Trennelements 8b da-
her stets automatisch entriegelt. Mit der Ausgestaltung
der Führungsbahnen 320A, 320B von Figur 15 wird das
erste Trennelement 8a beim Wegfahren des zweiten
Trennelements 8b nicht automatisch, sondern muss
manuell entriegelt werden.
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[0059] Figur 16 und Figur 17 zeigen die Schliessvor-
richtung 3 mit den montierten Gabelplatten 321, 322,
von oben und von vorn gesehen.
[0060] Die erfindungsgemässe Verriegelungsvorrich-
tung 1 wurde in bevorzugten Ausgestaltungen beschrie-
ben und dargestellt. Anhand der erfindungsgemässen
Lehre sind jedoch weitere fachmännische Ausgestal-
tungen realisierbar. Insbesondere sind verschiedene
Ausgestaltungen und Abmessungen der Vorrichtungs-
teile, insbesondere des Hebels 1 und der Gabel 32 so-
wie der elastischen Elemente 7 bzw. der Dämpfungs-
elemente 18, 34 wählbar. Weiterhin sind verschiedene
Fertigungsmaterialien, Kunststoffe und Metalle zu de-
ren Herstellung verwendbar.
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1 Hebel
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12 Vertiefung im Endstück 16
13 Bohrung zur Aufnahme der Welle 11
14 Verriegelungselement
15 Kopfstück
151 oberes Teil des Kopfstücks 15
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29 Gewindebohrung zur Aufnahme einer

Montageschraube 28
3 Schliessvorrichtung
31 Montagekörper
32 Gabel
320 Führungsbahn
320A obere Führungsbahn
320B untere Führungsbahn
321, 322 Gabelplatten
324 Eintrittsöffnung der Führungsbahn 320
325 Bohrung in den Gabelplatten 321, 322
33 Gewindebohrung zur Aufnahme einer

Montageschraube 38
34 Dämpfungselement im Montagekörper 31
38 Montageschraube
39 Bohrung im Montagekörper 31
4 Sockelprofil
5 Bolzen
41 oberer Kanal im Sockelprofil 4
42 unterer Kanal im Sockelprofil 4
44 Schlitz
5 Bolzen
6 Glasscheibe
7 elastische Elemente
71, 72 Kugeln
73, 74 Federelemente
8a, 8b erstes und zweites Trennelement
9 Fussboden
91 Aufnehmer
92 als Aufnehmer 91 dienende Hülse
93 als Aufnehmer 91 dienende Führungs-

schiene
100 Verriegelungsvorrichtung

Patentansprüche

1. Vorrichtung (100) zur Verriegelung von drehbar
und/oder seitlich verschiebbar gelagerten ersten
Trennelementen (8a), insbesondere Türen, Fen-
ster, Trennwände, Läden und Abdeckungen, die ein
Sockelprofil (4) aufweisen, das zur Aufnahme einer
Lagervorrichtung (2) dient, mittels der ein Verriege-
lungselement (14) gehalten ist, das zwischen einer
Entriegelungsposition und einer Verriegelungsposi-
tion transferierbar ist, in der das Verriegelungsele-
ment (14) in einen ortsfest ausserhalb des Sockel-
profils (4) angeordneten Aufnehmer (91) eingreift,
dadurch gekennzeichnet, dass die Lagervorrich-
tung (2) derart zur Lagerung eines Hebels (1) vor-
gesehenen ist, der mit dem Verriegelungselement
(14) und einem der Bedienung dienenden Kopf-
stück (15) versehen ist, dass dieser drehbar gehal-
ten und wenigstens in einer ersten zur Entriege-
lungsposition korrespondierenden Lage lösbar fi-
xierbar ist.

2. Verriegelungsvorrichtung (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Hebel (1) in
einer zweiten zur Verriegelungsposition korrespon-
dierenden Lage lösbar fixierbar ist.

3. Verriegelungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Lagervor-
richtung (2) einen Lagerkörper (21) aufweist, der
mittels einer Welle (11) mit dem in eine Ausneh-
mung (22) des Lagerkörpers (21) hineinragenden
Endstück (16) des Hebels (1) verbunden ist.

4. Verriegelungsvorrichtung (100) nach Anspruch 2,
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dadurch gekennzeichnet, dass in wenigstens ei-
ner Öffnung (23; 24) des Lagerkörpers (21) ein ela-
stisches Element (7), vorzugsweise eine von einem
Federelement (73; 74) gestützt Kugel (71; 72), vor-
gesehen ist, das in der ersten oder zweiten Lage
des Hebels (1) in eine erste oder im zweite End-
stück (16) des Hebels (1) vorgesehene Vertiefung
(12) eingepresst wird.

5. Verriegelungsvorrichtung (100) nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verriegelungselement (14), das die Form eines
Zapfens oder Bolzens aufweist, im Bereich des
Kopfstücks (15) auf der dem ersten Trennelement
(8a) abgewandten Seite des Hebels (1) angeordnet
ist.

6. Verriegelungsvorrichtung (100) nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das Kopfstück (15) nach der Montage der Verriege-
lungsvorrichtung (1) seitlich aus dem Sockelprofil
(4) hervortritt und dadurch entweder manuell oder
durch eine im Sockelprofil (4) eines zweiten Tren-
nelements (8b) vorgesehene Schliessvorrichtung
(3) erfasst und gegebenenfalls betätigt werden
kann.

7. Verriegelungsvorrichtung (100) nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die im zweiten Trennelement (8b) anzuordnende
Schliessvorrichtung (3) einen im Sockelprofil (4)
montierbaren Montagekörper (31) aufweist, der mit
einer zum Erfassen des Kopfstücks (15) dienenden
Gabel (32) versehen ist oder dass das Kopfstück
(15) in das Sockelprofil 4 des zweiten Trennele-
ments (8b) einführbar und daran angepasst ist.

8. Verriegelungsvorrichtung (100) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gabel (32) mit
zwei gegebenenfalls lösbaren Gabelplatten (321,
322) versehen ist, die wenigstens eine oben und
unten begrenzte Führungsbahn (320; 320A; 320B)
aufweisen, in die Führungselemente (19) des Kopf-
stücks (15) einführbar sind.

9. Verriegelungsvorrichtung (100) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine rampenförmig verlaufende Führungsbahn
(320, 320A) vorgesehen ist, in die Führungsele-
mente (19) des Kopfstücks (15) einführbar und
während des gegenseitigen Verschiebens der bei-
den Trennelemente (8a, 8b) darin derart verschieb-
bar sind, dass der Hebel (1) zwischen der ersten
und der zweiten Lage gedreht wird und/oder
eine gerade verlaufende Führungsbahn (320B) vor-
gesehen ist, in die die Führungselemente (19) des
Kopfstücks (15) einführbar sind, falls sich der Hebel
(1) in der zweiten, verriegelten Lage befindet.

10. Verriegelungsvorrichtung (100) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führungsbah-
nen (320A, 320B) ineinander übergehen und derart
ausgestaltet sind, dass die Führungselemente (19)
von der rampenförmig verlaufenden Führungsbah-
nen (320A) in die gerade verlaufende Führungs-
bahnen (320B) oder von der gerade verlaufenden
Führungsbahnen (320B) in die rampenförmig ver-
laufende Führungsbahnen (320A) überführt wer-
den.

11. Verriegelungsvorrichtung (100) nach einem der An-
sprüche 7 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
die Gabel (32) versehen ist aus das Kopfstück (15)
und die Gabel (32) derart ausgestaltet sind, dass
das Kopfstück (15) in die Gabel (32) einführbar und
darin in einer senkrecht zu den Trennelementen
(8a, 8b) verlaufenden Ebene drehbar ist.

12. Verriegelungsvorrichtung (100) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kopfstück
(15) keil- oder kugelförmig ausgestaltet ist.

13. Verriegelungsvorrichtung (100) nach einem der An-
sprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
der Hebel (1) und/oder die Lagervorrichtung (2),
vorzugsweise der Lagerkörper (21), und/oder die
Schliessvorrichtung (3), vorzugsweise der Monta-
gekörper (31), mit wenigstens einem Dämpfungs-
element (18; 34) versehen sind.

14. Verriegelungsvorrichtung (100) nach einem der An-
sprüche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verriegelungsvorrichtung (100) derart in einem
seitlichen, unteren oder oberen Sockelprofil (4) des
ersten Trennelements (8a) angeordnet ist, dass das
Verriegelungselement (14) in einen gegebenenfalls
mit einer Hülse (92) versehenen Aufnehmer (91)
eingreifen kann, der am Fussboden (9), an der Dek-
ke oder an der Wand eines Raumes vorgesehen ist.

15. Verriegelungsvorrichtung (100) nach einem der An-
sprüche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass
der Hebel (1) gegebenenfalls mittels eines vorzugs-
weise fixierbaren Bolzens (5) in der zweiten Lage
arretierbar ist.

13 14



EP 1 396 596 A1

9



EP 1 396 596 A1

10



EP 1 396 596 A1

11



EP 1 396 596 A1

12



EP 1 396 596 A1

13



EP 1 396 596 A1

14



EP 1 396 596 A1

15



EP 1 396 596 A1

16



EP 1 396 596 A1

17



EP 1 396 596 A1

18


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

